
meu M lassen, daß sie einzig °das Recht haben, 
die so bedeutende und schwierige Aufgäbe des 
Friedens -zu lösen. Die Neutralen, setzt das Blatt 
hinzu, blieben neutral, als Belgien angefallen 
wurde, als Frankreich den großen beschützen 
der Deutschen nur  menschliche Leiber entgegenzn-
setzen vermochte. Die Neutralen haben geduldig 
wahrend 2 %  Jahren, die für die Kriegführenden 
.21/2 Jahrhunderte bedeuteten, gewartet. Warum 
lassen sie sich gerade jetzt durch Empfindun-
gen der Menschlichkeit leiten> gerade jetzt, da 
die Alliierten sich auf eine gewaltige Anstrengung 
vorbereiten gegen ihre Feinde und die Feinds 
des Friedens der Menschheit? 

* * # 

W i e n ,  26. Dez. (Amtlich.) Oestrich,er Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe Mackensen: I n  der gro
ßen Walachei dauern die Kämpfe an. Deutsche 
nnd öster reichischi-ung arisch e Truppen erstürmten, 
beiderseits der von Buzeu nach Braila führen-
.den Bahn vorgehend, die starken russischen Stel-
lungen bei Filipesci. Auch im Räume von Rim-
nicu-Safat wurden Fortschritte erzielt. Die Zahl 
der in den letzten Tagen in der Walachei einge-
brachten Russen beträgt 5500.. „ 

W i e n ,  21. Dez. (Amtlich.) OeMcher Kriegs-
schauplatz: Front des Generalfeldmarschälls toiott 
Mackensen: I m  Gebirge der Ost-Walachei erlhöhte 
ArtillerietätigkUt. — Front des Erz!h>erz>ogs J o -
schh: Auch gestern 'oersuchten die Austen, sich 
des Tunnelstützpunktes bei Mletslecaniesci zu be-
mächtigen. Fünf 'ovn 'starkem Artilleriefeuer be-
gleitete iAnstlürme 'scheiterten an 'der KÄĥ n !Aus--
dauer des tapferen Landsijurmgrenabiier-Regimen-
tes bei ioiortrefflicher Mitwirkung unserer -M-
tillerie. — 

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
'Bei den ?. 'k. Truppen nichts Wort Belang. 

B e r l i n ,  21.'Dez. (Amtlich.) Westl. Kriegs-
-schauplatz: Heeresfront des Kronprinzen Rupp-

recht: Nördlich fofcrn Arras wurden englische Ab
teilungen, die in unfern vordersten .Gräben 'nach 
stjarkem Feuer eingedrungen waren, durch .Gegen-
stoß ihiinausgeiwvrfen. Auf beiden Sommeuftrn 
begünstigte klare Sicht die Kampstätig'keit der Mr-
tillerie, die in einzelnen Abschnitten sich zu !gro-
Her Heftigkeit steigerte. Westlich 'von «Killera-
Earbonell brachen Gardegrenadiere nnd ostpreu
ßische Musketiere in die durch WirkungsKmr 
Aark zerstörte feindliche Stellung und kehrten 
nach Sprengung einiger Unterstände mit 'oier 
-Offizieren und 26 Mkmn als gefangene sdwije 
einem Maschinengeiweh'r befehlsgemäß in die eige
nen Linien zurück. — Front des Kronprinzen: 
Bei zumeist geringem Artilleriefeuer keine I n -
fanterietätigkeit größeren Umfanges. An der 
Uisnefvont wurden me'hlrere französische Patronil-
len zurückgewiesen. 

Oestlicher Kriegsschauplatz: Front des General-
feldmarschalls Prinzen Leopold Kon Bayern: 
Zwischen Dünaburg und Narotschsee nchw zeit-
-w'eilig der Geschützkamyf bedeutend zu. MngriM 
russischer Abteilungen nordöstlich vion Goduzis!ch!k» 
und nördlich des Dryswijatysee scheiterten Äerlust-
"reich. Am Stochvd, nördlichj löion Kelenin, ver
suchte der Russe 'vergeblich, deutschier Landwehir 
Wo den zu entreißen, der 'ölor wenigen Tagen 
i n  die eigene Stellung einbezogen wlorden war. 
— Front des Erzherzogs Joschh: Viermaliger 
russischer -Ansturm bei Mestecannesci, auf dem 
Ostufer der Goldenen Bistritza, brach an der 
Widerstandskraft österreichisch-ungarischer Batail-
tone zusammen. Weiter südlich wurde der Geg-
ner aus einigen Postjenstellungen zurückgetrieben. 

Heeresfront des Generalsieldmarschalls tt. Wak-
kensen: I n  der großen Walachei verstärkte sich 
das Airtilleriefeuer am Gebirge. Die Diobrudscha-
U>rmee warf den Feind aus einigen Nachhutstiel-
lungen. Mazedonische Front:  Deutsche J a -
ger Welten die dielumkämpfben Höhlen östlich 
iovn Paraliovo im Cerna-Bogen gegen starke ruf-
sifche ^Angriffe. 

B e r l i n ,  26. Dez. (Amtlich.) Westl. Kriegs-
schauplatz: I n  einzelnen Abschnitten der Upern-
front, beiderseits des Kanals von La Bassee und 
westlich von Lens nahm die Artilleriebätigheit 
M. Vorstöße starker englischer' Patrouillen sind 
mehrfach abgewiesen worden. 

Oestlicher Kriegsschauplatz: Front des General-
seldmarschalls Prinzen Leopold von Bayem: lAm 
untern Stochod war die russische Artillerie ruh-
riger als sonst. Nördwestlich von Luzk brachte 
eine Unternehmung deutscher Mteilunjgen 16 g e 
fangene ein. 

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von 
Mackensen: Bei den Mmpfen in der gvoßwalachi-
schen Ebene und am Rande des Gebirges südlich 
von Rimnicu Sara t  sind in den letzten Tagen 
6600 Russen gefangen genommen wprhen. De

stern stürmten oft bewährte deutsche Divisionen 
mit «zugeteilten österreichisch^-ungarischen Batail-
Zonen das Ah verteidigte Dorf Filipesci an der 
Bahn Buzeu-Braila und beiderseits anschlies-
sende iftark verschanzte Stellungen der Russen. 

Wazzeoonische Front:  Erfolgreiche Patrouillen-
Vorstöße bulgarischer Infanterie nordwestlich! von 
Mionastir. I m  Cernabogen wechselnd heftiges N!r-
tilleriefeuer. 

E i n  M i  n t e r f e  ld'Zug g e g e n  d i e  
R u s s e n .  

Mus Berlin wird geschrieben: Dieses J a h r  
gibt es kerne Winterquartiere, hat Hindenburg 
wissen lassen. Selbst auf den eisigen Schlachtfel
dern Rußlands wird man einen neuen Beweis 
der deutschen Kraft erleben. Die Schwäche Ruß? 
lands wird dabei ans Tageslicht kommen. Nach! 
allen Berichten, die den Deutschen Flamen, kann 
Rußland militärisch und wirtschaftlich als nahe-
zu erschöpft betrachtet werden. Infolge Kohlen-
mangel stehen viele seiner Kriegsmaterialienfab-
riken Hill. Die politische Zerfahrenheit ist groß. 
Die mißlungene Sornmeroffensive hat die Russen 
enorme Menschenverluste gekostet. E s  hat jetzt 
&u großen Mangel an einexerzierten Truppen, 
a n  Offizieren und Munition, als daß es an einen 
Winterfeldzug denken könnte. Der sicherste Be-
weis für die Erschöpfung Rußlands liegt in 
seiner Unfähigkeit, den Rumäne» Hilfe 'zu leisten. 

Auch im Jahre 1915, als die Deutschte» weit in 
russisches Gebiet eingedrungen waren, war in 
Rußland ein Zustand der Erschöpfung eingetre-
ten. Uber damals ließ ihm Deutschland acht 
Monate Zeit, um sich wieder zu erholen und 
neu Zu rüsten. Diesmal wird thm keine solche 
Rast, gegönnt werden. Hindenburg wird sicherlich 
die enormen Reserven und Hilfsmittel, die die 
Zivildienstpflicht ihm 'zur ^Verfügung stallen wird, 
ausnützen, .um das gehetzte Rußland nicht zu 
Atem kommen izn lassen, falls infolge gefchei-
terter Friedensvorschläge der Krieg weiter gehen 
müßte. Die Deutschen haben einen großen Bor-
teil über die Russen, denn die deutschen Truppen 
sind mit einer ganz neuen Winterausrüstung ver-
sehen. Den Russen fehlen auf ihren Rücklinien 
die Eisenbahnen und infolge Verkürzung der ru-
manischen Front wird eine große deutsche Armee 
frei. 

' D a s  r u m ä n i s c h e  P e t r o l e u m g e b i e t .  
Infolge der Geschwindigkeit des deutschen Vor-

dringens wurden nur  wenige .Betriebsjeinrichtun-
gen des rumänischen Petroleumgebietes zer-
stört. I m  Prahobvtal und in Kampina ist weit-
aus der größte Teil von Hunderten von Bohr-
türmen betriebsfähig. Die beschädigten elektri-
schen Kraftwerke vdn Sinaia und Kampina wur-
den >v!on deutschen Ingenieuren wieder betriebs-
fähig gemacht. Die Arbeit wurde bereits aufge-
nommen. Bald kann ein starker Abtransport 
von Erdöl und Erdölprodukten beginnen. Der 
Bedarf der Mittelmächte und ihlrer KierViindetein 
ist darin nicht nur gedeckt, sondern es ist 'das An-
sammeln 'von grüßen .Vorräten noch möglich. 
Die jährliche Ausfuhr Rumäniens betrug eine 
Million Donnen. Die ertragreichsten Erdölgebiiete 
sind 'heute in der Hand der Verbündeten. 

K r i e g s k o n t r i b u t i o n  R u m ä n i e n s .  
Die deutschen Behörden sollen der rumäni-

schen Bevölkerung eine schwere Kriegs'kontribu-
tion auferlegt haben. Ein  Erlaß des General-
gou'öerneurs von Bukarest bestimmt, daß die 
rumänischen Banknoten nur nach .Abstempelung 
durch die deutsche Behörde legalen Kurs erhalten. 
Bei der Abstempelung aber wird in iBukarest eine 
Gebühr bon 130 Prozent, in Mraiiova von 15 
Prozent vom Werte der Banknoten auferlegt. 
Die auf diese Weise eingezogenen Gelder belau
fen sich in Kraiob-a allein auf 50 Millionen F r .  

Kleine Mitteilungen. 
^ W i e n ,  21. Dez. I n  Berücksichtigung der poli-

tischen ^vesamtlage hat (^eheimrat Spitzmüller 
den Hm erteüten Auftrag zur Bildung des 
Kabinetts in die Hände des Kaisers zurückgelegt. 
Wie wir erfa'hlren, hat der hierauf mit der Kabi
nettsbildung betraute Ackerbau-Minister Graf 
Clamm-Martinic Einträge hinsichtlich der Zu-
sammensetzung des neuen Ministeriums' dem Kai-
ser bereits unterbreitet. 

Wie loerlautet, wird das neue Kabinett fol-
gendermaßen zusammengesetzt sein: Präsidium 
und Leitung des Acke^baummisteriums: Graf 
Clamm-Martinic; Ministerium des I n n e r n :  
Freiherr Ib. Handel; Handelsministerium: Geichs-
ratsabgeordneter Dr .  Urban; ÄBeitswinisteiri-
um:  Freiherr Trnka; Kultus- und Unterrichts-; 
Ministerium: Freiherr Humsfare?; Minister Wjr 
Walizien: Dr. Bobrzynski; LandeOerteidigungs-

minister: Freüherr von Georgyi; Finanzmini-
ster: Dr. von SpitzMller; Justizministerium: 
der Präsident des Senats' des Merwaltungsge-
richts!h!ofes Freiherr vlon Schenk; Eisenbahn-
minister: Freiherr Forster; Minister ohne Porte-
feuille: Herrenhlausmitglied Dr.  Bärnreuther. 
O e s t e r r e l c h i s c h - u n g a r i s c h e s  E i n f u h r -

V e r b o t .  
. B u n d e s s t a d t ,  25. Dez. Es  wird mitge-
teilt: Die östlerreichisch-ungarische Verordnung v. 
19. Dez., publiziert am 23. Dezember, enthalt 
unter anderm Einsu!hrverbot für feinen Tafel-
käse, Kakaopulver, Schokolade, Schiokolade-^Surro-
gate und -Fabrikate, Bonbons, Zuckerwerk, Sup-
Pen- und Speisewürze, Sup'penfabrikate aller »Art, 
Baumwolkwaren, Spitzen und Stickereien, Sei -
den- und Halbseidenwaren, auch Bänder, Wirk-
und Strickwaren, Gold- und Silberwaren, alle 
Taschenuhren UND Gehäuse, auch wenn sie von 
Reisenden auf dem Leib getragen werden. 

Dieses Verbot ist sofort in Kraft getreten, doch 
können die Zollämter die Waren noch innerhalb 
eines Monats jzulassen, wenn solche bei der I n -
krastsetzung des Verbotes Zur direkten Versendung 
nach dem Vertragsziollgebiet schon aufgegMn 
waren. Das  Verbot will diejenigen Erzeugnisse 
treffen, deren Einfuhr vom GesichtspuiMe 
der während des Krieges gebotenen Sparsam-
feit aus als entbehrlich angesehen werden kann 
und Zahlungen nach dem Ausland, die nicht 
notwendig sind, izn vermeiden. 

S o  l d  a t e n f a  m i l i e n. 
M ü n c h e n .  Die „M. N. N." melden folgende 

izwei Beispiele von soldatenreichen Familien: 
Von dem Bauer Lerch in Ried in Oberösterreich! 
ist nun der 15. Sohn ins Milität? eingestellt wor
den. Sieben Söhne sind bereits im Felde gefal-
len und drei befinden sich in feindlicher Gefan-
genschaft. — Der Tuchmacher Richter in Neu-
d̂ amm hat bei Kriegsausbruch 10 Söhne dem 
Baterlande- izur Verfügung gestellt und nun sieht 
ein elfter feiner Einberufung entgegen. Tiner d>er 
Söhne ist gefallen, ein anderer in Gesangenschast 
geraten. -Um seine Söhne nochmals um sich ver-
sammelt !zu sehen, hat der Vater eine Eingabe 
an den Kaiser gerichtet, mit der Bitte um Weih-
nachtsurlaub. Die Antwort war ein kaiserliches 
Gnadengeschenk von 300 Mark und die Nachricht, 
daß der Vater seine Söhne zu Weihnachten bei 
sich werde begrüßen können. 

i J n t e r n a t i - o n a l e  R h e i n r e g u -  ? 
l i e r  u n  gskjom M i s s i o n .  

Die internst. Rhleinregulierungskommission 
hkt in ihrer in Rorschach abgehaltenen Sitzung 
das schweizer. Kommissronsmitglied Regierungs-
rat Alfred Riegg in St .  Gallen zu ihrem IVor-
sitzenden Mr das J a h r  1917 gewählt. Das' in 
der gleichen Sitzung aufgestellte Bauprogramm 
sü,r 1917 nimmt zwar auf >die lobwaltenjden jchwie-
rigen iVerhlältnisse auf dem 'Gebiete des !Ärbeits-
Marktes gebührend Rücksicht, immerhin glaubt 
man, am Diepoldsauer Durchstich Arbeiten wit  
einer mutmaßlichen Ausgabensumme vvn F r .  
936000 F r .  zur Durchführung bringen zu kön-
nen. 

— R e b s t e i n .  Die große Exportfirma Jak. 
Rohner A.-G. hat dem ganzen Personal den 
vollen Lohnausfall von 1914/15 zurückzahlt. 

— O b e r t o g g e n b u r g ,  Eine Niesentanne 
wurde in den Waldungen von.Neßlau Mfällt. D',er 
Stamm wurde in fünf Teile, sog. „Trämmel", 
Izersiigt, v!on denen der unterste vier Meter Länge, 
1,20 Meter Durchmesser und ein Gewicht von 
70 Zentnern hat. Bei den heutigen hphen Holz-
preisen ist das ein ansehnliches Kapital. 

J Technische Lehranstalt j 
| 2 3 o d . e r L b s i c l i  K 
» Maschinenbau, Elektrotechnik. Chemie, Hochbau. £ 
2 Studiendauer in allen Abteilungen mit höherer J 
W Ausbildung 2l/< Jahr. Programme unberechnet • 
J gegen 10 Heller Porto. 21 (Ka7740) M 

Achtung! 
S c h u b - W a r e n  

Infolge einer neuen A u s f t t f t r b e w i l l i g t t n g  
bin ich in der Lage, meiner werten. Liechtensteiner 
Kundschaft mein reichhaltiges Lager in Schuh-
Waren aller Art wieder zu empfehlen. Speziell 
mache auf meine schöne Auswahl in Holzschuhen 
aufmerksam. 

Einem regen Zuspruch geme entgegensehend 
zeichnet. hochachtend 

Georg Ran Schuhhandlung, 
2 Sevelen. 


